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Obwalden/NidwaldenSamstag, 11. September 2021

ZweiTunnel sind
totalgesperrt
Sachseln Die ordentlichen
Tunnelreinigungen2021 führen
zu zahlreichen Sperrungen von
Strassenabschnitten in den
kommendenWochen:Betroffen
sind laut Mitteilung des Kan-
tons unter anderemderGiswil-
Tunnel undderZollhaustunnel
in Sachseln. Sokommtes inGis-
wil vom 13. September und
14. September zu einer Total-
sperrung von jeweils 7.30 Uhr
bis 18 Uhr.DerTunnel Sachseln
/ Zollhaus ist vom Mittwoch,
15. September, bis zumFreitag,
17. September, täglich von5Uhr
bis 15 Uhr für alle Verkehrsteil-
nehmer totalgesperrt. (mah)

MitteNidwalden
will «Ehe für alle»
Parolen Die Mitte Nidwalden
hat sichan ihrerDelegiertenver-
sammlungmitdenAbstimmun-
gen vom 26. September ausein-
andergesetzt.Rund70Personen
fanden sich in der Mehrzweck-
halleSt.Jakob inEnnetmoosein.
Eine überwiegende Mehrheit
derDelegierten stimmte für die
«Ehe für alle», während die
99-Prozent-Initiative einstim-
mig abgelehnt wurde. Die Kan-
didierendenfürdenRegierungs-
rat wird die Partei am 10. De-
zember nominieren. Frau
Landammann Karin Kayser so-
wieRegierungsratOthmarFilli-
ger treten erneut an. (sok)

DieseDreiwollen indieRegierung
JudithOdermatt, HerbertWürsch undDominik Steiner wären bereit, den frei werdenden Sitz vonAlfred Bossard zu verteidigen.

Matthias Piazza

DieNidwaldnerRegierungsrats-
und Landratswahlen vom
13. März2022werfen ihreSchat-
ten voraus. An der Delegierten-
versammlungderFDPamDon-
nerstagabend im Stanser Hotel
Engel wurde der Schleier gelüf-
tet, wer in die Fussstapfen des
zurücktretenden FDP-Regie-
rungsratesAlfredBossard treten
könnte,umdenFDP-Sitzvertei-
digen zu können.

DerzweiteFDP-Regierungs-
rat, Joe Christen, stellt sich be-
kanntlich füreineweitereAmts-
periode zur Verfügung.

Zwei Männer und eine Frau
stellen sich dem Verfahren
Judith Odermatt stellt sich als
einzigeFraudeminternenWahl-
verfahren. «Gerne bringe ich
meine langjährigepolitischeEr-
fahrung in derGemeindeOber-
dorf in den Regierungsrat ein,
um pragmatische Lösungen zu
finden», begründete die 58-Jäh-
rige an der Versammlung ihre
Kandidatur.DiegelernteDetail-
handelsfachfrau ist seit 2012 im
Oberdorfer Gemeinderat, den
sie seit 2014präsidiert.Ebenfalls
ins Rennen umdas Regierungs-
ratsamt steigt der Buochser
Unternehmer Herbert Würsch.
Vielen dürfte er in Erinnerung
bleiben als OK-Präsident der
Nidwaldner Gewerbeausstel-
lung Iheimisch 1998, 2005 und

2012. «Mein Wunsch für Nid-
walden ist eine starke Wirt-
schaft, welche es allen Men-
schen ermöglicht, in unserem
wunderschönen Kanton ihre
ZieleundTräumezuverfolgen.»
Dafür stehe er ein, meinte der
58-jährige Präsident von Pro
Wirtschaft Nidwalden/Engel-

berg und Buochser Gemeinde-
rat. «Gerne möchte ich für Sie
einNidwalden fürmorgenmög-
lichmachenundmich imRegie-
rungsrat als lösungsorientierten
Teamplayer einbringen», sagte
der Dritte im Bunde, Dominik
Steiner zu seinerMotivation für
dasRegierungsamt.Der48-jäh-

rigeWirtschaftsinformatikeraus
Ennetbürgen ist seit 2014 in der
Schulkommissionund seit 2018
imLandrat.

Ein weiter Weg
bis zur Nomination
Nochmüssendie Interessenten
einige Hürden nehmen. Als

Nächstes müssen sie in den je-
weiligenOrtsparteien ihrenNo-
minationsprozess durchlaufen.
Danach gibt das kantonale
Wahlgremium eine Wahlemp-
fehlung ab. Ernst gilt’s dann an
der Nominationsversammlung
derKantonalpartei am13. Janu-
ardeskommenden Jahres.Kan-

tonalpräsident Raphael Boden-
müller liess offen, ob die Partei
«nur» den Sitz ihres zurücktre-
tenden Alfred Bossard halten
will oder ob sie der Mitte den
freien Sitz streitig machen will,
da Josef Niederberger nicht
mehr zur Wiederwahl antritt.
«Ob wir den 2016 verlorenen
Sitz wieder zurückerobern wol-
lenundmitwie vielenKandida-
ten wir antreten, entscheiden
wir dann im Wahlgremium»,
hielt Raphael Bodenmüller auf
Anfrage fest.

Parolenfassung für
die Abstimmung
Einig war sich die Partei zu den
beidennationalenVorlagenvom
26. September.Mit 38 Nein, bei
0 Ja und 1Enthaltungbeschloss
die FDP Nidwalden die Nein-
Parole zurVolksinitiative«Löh-
neentlasten,Kapital gerechtbe-
steuern» (99-Prozent-Initiati-
ve). Zuvor legte FDP-Ständerat
HansWicki dar, warum die Ini-
tiative abzulehnen sei. Für die
InitiativeplädierteUrs Joller,Vi-
zepräsident der SP Obwalden.
Mit 35 zu0Stimmen, bei 4 Ent-
haltungen befürworteten die
Delegierten die Vorlage «Ehe
für alle».Damit liegt dieKanto-
nalpartei ebenfalls aufderLinie
derFDPSchweiz.DieBedenken
von Markus Wäfler von der
EDU,wonachetwa dasKindes-
wohl auf der Strecke bleibe,
verfingen nicht.

Lust aufs Regierungsratsamt: Herbert Würsch, Judith Odermatt und Dominik Steiner (von links). Bild: Matthias Piazza (Stans, 9. September 2021)

Das«GesichtvonCuravivaObwalden»wirdgeehrt
Zwölf Jahre hat TheresMeierhofer-Lauffer dieDachorganisation der BetagtenheimeCuravivaObwalden geleitet.

Überwältigt und berührt zeigte
sichTheresMeierhofer-Lauffer
am Donnerstagabend von so
viel herzlicherAnerkennung in
den aussergewöhnlich emotio-
nalen und sehr persönlichen
Ehrungen. Zwölf Jahre nach-
dem sie Curaviva Obwalden,
den Dachverband für alle sie-
benBetagtenheime imKanton,
leitete, tritt sie ins zweite Glied
zurück und arbeitet künftig im
Vorstandmit.

Als neuen Präsidenten
wählten dieMitglieder einstim-
mig in der Generalversamm-
lung Daniel Kiefer, Geschäfts-
führer der Betagtensiedlung
dr Heimä in Giswil.

Das Motto während
Corona: «Ball flach halten»
Aus dem Vorstand ausgeschie-
denwarenMarkusWalker, ehe-
maliges Mitglied des Stiftungs-
ratesderResidenzAmSchärme,
sowie Hedy Siegrist, ehemalige
Präsidentin des Stiftungsrates
AlterszentrumAlpnach,die sich
rund 20 Jahre bei Curaviva Ob-
walden engagiert hatte. Alle an-
deren Mitglieder im Vorstand
wurden durch Wiederwahl be-
stätigt. Neu wird der paritätisch
besetzte Vorstand aus Träger-
schaft und Betriebsleitung der
Institutionen um drei Personen
auf neun Sitze aufgestockt.

NebenDanielKieferwählten
dieMitgliederErikaRohrervom
Stiftungsrat der Residenz Am

Schärme in Sarnen sowie Bea
BrandervomStiftungsratdesAl-
terszentrums Allmend in Alp-
nach in denVorstand.

Ihrem letzten Jahresbericht
alsPräsidentin fürdasvergange-
neund laufende JahrgabTheres
Meierhofer den Titel «den Ball
flach halten.» Dieses Motto sei
in der Coronazeit zum steten
Standardspruch bei jeder Sit-
zung geworden. «Der wöchent-
liche telefonischeAustauschmit
meinenKollegenvondensieben
Heimen in Obwalden hat mich
in den intensiven Zeiten getra-
gen», bekannte die Leiterin des
Erlenhauses in Engelberg.

«Covid-19hatdas Imageder
Pflegeheime stark belastet»,

fasste sie in einem Fazit zusam-
men. VieleMedien hätten diese
«zwischen Gefängnis und To-
desfalle»gehandelt, betonte sie.
Von diesem Image sei auch in
Obwaldenetwashängengeblie-
ben, obwohl Heimbewohnerin-
nen und -bewohner im Kanton
sehr viel Freiheit gehabt hätten
und die palliative Pflege trotz
grösserer Ausbrüche habe ge-
währleistetwerdenkönnen.Die
PräsidentingabEinblick inethi-
scheEntscheidungen,diegetrof-
fen werden mussten. «Wir sind
mit einer palliativen Haltung in
die Covid-Krise gegangen, im-
mer in dem Wissen, dass die
Menschen, die wir betreuen,
nicht mehr lang leben. Und wir

können ihnen nicht die Lebens-
qualität zu sehr einschränken.»

Auch inObwalden leere
Betten inPflegeheimen
Theres Meierhofer gab auch
Ausblick auf Themen, die die
Organisationen künftig be-
schäftigenwerden: leereBetten
wegen der Todesfälle während
der Ausbrüche von Corona, die
Entwicklung einer Alterstrate-
gie für die sieben Gemeinden
unter Federführung der Inter-
kommunalenGesundheitskom-
mission und die Mittel- und
Gegenständeliste, die regeln
soll, welches Heimpflegemate-
rial von der obligatorischen
Krankenpflegeversicherung

übernommen werden soll. Be-
reits vor einem Jahr hatte sich
Theres Meierhofer dazu ent-
schieden, vomPräsidentenamt
zurückzutreten, um wegen der
Altersstruktur im Vorstand
langfristige Kontinuität in der
Verbandsarbeit zu gewährleis-
ten. Symbolisch warf sie ihrem
NachfolgerDaniel Kiefer einen
Ball zu. Alle anderen im Vor-
stand erhielten kleinere Bälle
zumMitstreiten, sich selber hat-
te sie nicht ausgenommen.

Was unter Varia an Ehrun-
gen folgte, trieb der 60-Jähri-
gen die Tränen in die Augen.
RegulaGerig,Mitglied des Stif-
tungsrates des Alterszentrums
Alpnach, bezeichnete sie als
das «Gesicht vonCuravivaOb-
walden». Sie bescheinigte ihr,
«Altersarbeit ist für dich Her-
zensangelegenheit».HansWal-
limann, Präsident der Spitex
Obwalden, sagte ihr: «Du bist
uns alsMensch und als kompe-
tente Persönlichkeit ans Herz
gewachsen. Was du gemacht
hast anProfessionalisierung im
Gesundheitsbereich imKanton
Obwalden, ist genial.» Peter
Wechsler, Heimleiter vom Fel-
senheim Sachseln sprach allen
aus dem Herzen: «Dein Den-
ken gilt immer dem Wohl der
Menschen im Alter und der
Schutzbedürftigen in unserer
Gesellschaft.»

MarionWannemacher

Daniel Kiefer übernimmt den Ball von Theres Meierhofer-Lauffer.
Bild: Marion Wannemacher (Wilen, 9. September 2021)

Theres Meierhof-Lauffer
Ehemalige Präsidentin
CuravivaObwalden

«Covid-19hat
das Imageder
Pflegeheime
starkbelastet.»


